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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Betreiben einer mehrere Verladeplätze umfassenden
Verladeanlage für Fahrzeuge, wobei die Verladeplätze je-
weils einen Parkbelegungssensor zum Erfassen eines Be-
legungszustands des jeweiligen Verladeplatzes aufweisen,
umfassend die folgenden Schritte:
– Erfassen eines jeweiligen Belegungszustands der Verla-
deplätze mittels des jeweiligen Parkbelegungssensors,
– Betreiben der Verladeanlage basierend auf den erfassten
Belegungszuständen.
Die Erfindung betrifft ferner eine Verladeanlage sowie ein
Computerprogramm.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Be-
treiben einer mehrere Verladeplätze umfassenden
Verladeanlage für Fahrzeuge. Die Erfindung betrifft
des Weiteren eine Verladeanlage für Fahrzeuge. Die
Erfindung betrifft ferner ein Computerprogramm.

Stand der Technik

[0002] Parksensoren, die einen Belegtzustand einer
Parkposition eines Parkplatzes erfassen, sind als sol-
che bekannt. Beispielsweise werden solche Parksen-
soren auf einen Bodenbelag einer Parkfläche ge-
klebt oder geschraubt, sodass die so angeordneten
Parksensoren erfassen können, wenn über ihnen ein
Fahrzeug parkt oder nicht.

[0003] Logistikfirmen betreiben in der Regel eine
Verladeanlage zum Verladen von Produkten oder
Gütern. In einer solchen Verladeanlage kann es zum
Beispiel Hallen mit Verladeplätzen geben. Insbeson-
dere kann es innerhalb einer solchen Verladeanla-
ge Parkflächen zum temporären Abstellen von Trans-
portfahrzeugen geben.

[0004] Ein Regelablauf bei einer Verladung ist zum
Beispiel, dass ein Transportfahrzeug zu einer Hal-
le kommt. In der Regel weiß ein Fahrer des Trans-
portfahrzeugs nicht, zu welchem Verladeplatz er fah-
ren muss. Hierzu muss in der Regel ein Fahrer des
Transportfahrzeugs bei einem sogenannten "Koor-
dinator" nachfragen. Ein solcher Koordinator koor-
diniert üblicherweise eine Verladung innerhalb der
Verladeanlage. Somit weiß üblicherweise der Koor-
dinator, zu welchem Verladeplatz das Transportfahr-
zeug fahren muss. Allerdings weiß der Koordinator
in der Regel nicht, ob der Verladeplatz bereits frei ist
oder noch durch ein anderes Transportfahrzeug be-
legt ist. Dies zu überprüfen, kann zeitaufwändig sein,
da der Koordinator zum Beispiel selbst zum Verlade-
platz hingehen muss.

[0005] Nach der Verladung ist es üblicherweise so,
dass das Transportfahrzeug seinen Verladeplatz ver-
lässt und zum Beispiel wieder durch ein Tor aus der
Verladeanlage oder aus der Halle hinausfährt. Üb-
licherweise teilt ein Fahrer des Transportfahrzeugs
dem Koordinator mit, dass er wegfährt. Dies wird in
der Regel persönlich vom Fahrer selbst durchgeführt.
Teilweise kann eine solche Meldung aber auch vom
Fahrer vergessen werden. Das heißt also, dass es zu
einer Situation kommen kann, in welcher der Koordi-
nator glaubt, dass ein Verladeplatz noch belegt ist,
der Verladeplatz selbst aber frei ist.

[0006] Nach der Verladung kann es zum Beispiel
auch sein, dass das Transportfahrzeug vorüberge-
hend, also temporär, innerhalb der Verladeanlage auf
einer Parkfläche geparkt werden soll. Gegebenen-

falls kann es sein, dass das Transportfahrzeug auch
von einem anderen Fahrer zu einem späteren Zeit-
punkt übernommen werden soll. Hierzu ist es sinn-
voll, dass das Transportfahrzeug zu einer Parkfläche
gefahren wird, um dort geparkt zu werden. Auch hier
besteht ein Bedarf, zu wissen, ob die Parkfläche frei
oder belegt ist.

[0007] Weiterhin besteht ein Bedarf für Logistikfir-
men, die eine Verladeanlage betreiben, dass Prozes-
se automatisiert werden und auch nachträglich ana-
lysiert werden können, so dass die Prozesse gege-
benenfalls optimiert werden können.

Offenbarung der Erfindung

[0008] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufga-
be ist darin zu sehen, ein effizientes Konzept zum ef-
fizienten Betreiben einer mehrere Verladeplätze um-
fassenden Verladeanlage für Fahrzeuge bereitzustel-
len.

[0009] Diese Aufgabe wird mittels des jeweiligen Ge-
genstands der unabhängigen Ansprüche gelöst. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind Gegen-
stand von jeweils abhängigen Unteransprüchen.

[0010] Nach einem Aspekt wird ein Verfahren zum
Betreiben einer mehrere Verladeplätze umfassen-
den Verladeanlage für Fahrzeuge bereitgestellt, wo-
bei die Verladeplätze jeweils einen Parkbelegungs-
sensor zum Erfassen eines Belegungszustands des
jeweiligen Verladeplatzes aufweisen, umfassend die
folgenden Schritte:

– Erfassen eines jeweiligen Belegungszustands
der Verladeplätze mittels des jeweiligen Parkbe-
legungssensors,
– Betreiben der Verladeanlage basierend auf den
erfassten Belegungszuständen.

[0011] Nach einem weiteren Aspekt wird eine Verla-
deanlage für Fahrzeuge bereitgestellt, wobei die Ver-
ladeanlage ausgebildet ist, das erfindungsgemäße
Verfahren durchzuführen.

[0012] Nach noch einem Aspekt wird ein Compu-
terprogramm bereitgestellt, welches Programmcode
zur Durchführung des erfindungsgemäßen Verfah-
rens umfasst, wenn das Computerprogramm auf ei-
nem Computer ausgeführt wird.

[0013] Die Erfindung umfasst also insbesondere und
unter anderem den Gedanken, Parkbelegungssenso-
ren zu verwenden, um in Erfahrung zu bringen, ob ein
Verladeplatz frei oder belegt ist. Basierend auf dieser
Information ist dann erfindungsgemäß vorgesehen,
die Verladeanlage zu betreiben. Dadurch wird insbe-
sondere der technische Vorteil bewirkt, dass die Ver-
ladeanlage effizient betrieben werden kann. Denn so
muss zum Beispiel ein Koordinator nicht mehr selbst
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zu einem Verladeplatz hingehen, um festzustellen, ob
der Verladeplatz frei oder nicht ist. Dadurch wird also
in vorteilhafter Weise Zeit eingespart.

[0014] Eine Verladeanlage im Sinne der vorliegen-
den Erfindung bezeichnet eine technische Vorrich-
tung, mit der Waren verladen werden können. Ein
Verladen umfasst insbesondere ein Beladen eines
Fahrzeugs. Ein Verladen umfasst insbesondere ein
Entladen eines Fahrzeugs.

[0015] Die Verladeanlage kann zum Beispiel von ei-
nem Güterumschlagplatz umfasst sein. Zum Beispiel
ist die Verladeanlage von einem Hafen, zum Beispiel
einem Schiffshafen oder einem Flughafen, umfasst.

[0016] Das Fahrzeug ist zum Beispiel ein Landfahr-
zeug oder ein Wasserfahrzeug oder ein Luftfahrzeug.
Ein Landfahrzeug ist zum Beispiel ein Kraftfahrzeug,
zum Beispiel ein Personenkraftwagen (PKW) oder
ein Lastkraftwagen (LKW).

[0017] Eine Verladeanlage umfasst zum Beispiel ei-
ne Lagerhalle mit mehreren Verladetoren, an denen
Fahrzeuge zwecks Verladen halten können. Solche
Orte sind zum Beispiel Verladeplätze.

[0018] Ein Verladeplatz umfasst zum Beispiel eine
Verladerampe. Eine Verladerampe kann auch als ei-
ne Laderampe bezeichnet werden und dient zum Be-
und Entladen von Fahrzeugen.

[0019] Eine Verladeanlage umfasst zum Beispiel ei-
ne Lagerhalle, die zum Beispiel über Verladetore mit
jeweils einer Überladebrücke verfügt.

[0020] Nach einer Ausführungsform sind mehrere
Parkbelegungssensoren vorgesehen. Das heißt also
zum Beispiel, dass ein oder mehrere Verladeplätze
jeweils einen oder mehrere Parkbelegungssensoren
umfassen können.

[0021] Ein Parkbelegungssensor ist zum Beispiel ei-
ner der folgenden Sensoren:
Radarsensor, Lidarsensor, Lasersensor, Ultraschall-
sensor, Videosensor oder Magnetsensor. Solche
Sensoren sind also insbesondere Umfeldsensoren,
mittels welchen eine Umgebung sensorisch erfasst
werden kann.

[0022] In einer Ausführungsform ist vorgesehen,
dass basierend auf den erfassten Belegungszustän-
den der Verladeplätze ermittelt wird, ob einer der Ver-
ladeplätze frei ist, wobei, wenn einer der Verladeplät-
ze frei ist, das Betreiben ein Zuweisen des freien Ver-
ladeplatzes an ein Fahrzeug umfasst.

[0023] Dadurch wird insbesondere der technische
Vorteil bewirkt, dass das Fahrzeug zu einem freien
Verladeplatz fahren kann, ohne dass hierfür ein Fah-

rer des Fahrzeugs selbst zum Verladeplatz gehen
müsste, um zu überprüfen, ob der Verladeplatz frei
oder belegt ist. Es kann somit auch nicht mehr zu
der Situation kommen, in welcher das Fahrzeug zu
einem ihm zugewiesenen Verladeplatz fährt, dort an-
gekommen aber der Fahrer feststellen muss, dass
der Verladeplatz noch belegt ist. Somit kann in vor-
teilhafter Weise Zeit eingespart werden. Insbesonde-
re kann ein Verladen effizient durchgeführt werden.

[0024] Ein freier Verladeplatz im Sinne der vorlie-
genden Erfindung bezeichnet einen Verladeplatz, an
welchem kein Fahrzeug zwecks Verladen abgestellt
ist. Der Verladeplatz ist also frei von einem Fahrzeug.

[0025] Ein belegter Verladeplatz bezeichnet im Sin-
ne der vorliegenden Erfindung einen Verladeplatz, an
welchem ein Fahrzeug zwecks Verladen abgestellt
ist. Das heißt also, dass an einem belegten Verlade-
platz ein Fahrzeug abgestellt ist.

[0026] In einer weiteren Ausführungsform ist vorge-
sehen, dass das Betreiben ein Senden einer Position
des freien Verladeplatzes über ein Kommunikations-
netzwerk an einen Teilnehmer des Kommunikations-
netzwerks umfasst.

[0027] Dadurch wird insbesondere der technische
Vorteil bewirkt, dass die Position des freien Verla-
deplatzes dem Teilnehmer des Kommunikationsnetz-
werks effizient zur Verfügung gestellt werden kann.
Zum Beispiel kann der Teilnehmer des Kommunika-
tionsnetzwerks ein Endgerät, zum Beispiel ein mo-
biles Endgerät, zum Beispiel ein Mobiltelefon, insbe-
sondere ein Smartphone, sein. Das Endgerät kann
zum Beispiel einem Fahrer des Fahrzeugs zugeord-
net sein. Dadurch weiß also der Fahrer des Fahr-
zeugs Bescheid, wo sich der freie Verladeplatz in-
nerhalb der Verladeanlage befindet. Der Fahrer kann
hier der Einfachheit halber als der Teilnehmer be-
zeichnet werden.

[0028] Das Endgerät kann zum Beispiel innerhalb
des Fahrzeugs oder an dem Fahrzeug angeordnet,
allgemein vom Fahrzeug umfasst, sein. In diesem
Fall kann dann der Einfachheit halber zum Beispiel
das Fahrzeug selbst als Teilnehmer bezeichnet wer-
den. Somit weiß also das Fahrzeug, wo sich der Ver-
ladeplatz befindet und kann zum Beispiel dies dem
Fahrer mitteilen oder kann zum Beispiel autonom
zum Verladeplatz fahren.

[0029] In einer weiteren Ausführungsform ist vorge-
sehen, dass das Betreiben ein Senden einer Rou-
te von einer Startposition zu dem dem Fahrzeug zu-
gewiesenen Verladeplatz über ein Kommunikations-
netzwerk an einen Teilnehmer des Kommunikations-
netzwerks umfasst.
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[0030] Dadurch wird insbesondere der technische
Vorteil bewirkt, dass der Teilnehmer des Kommunika-
tionsnetzwerks effizient in Kenntnis darüber gesetzt
werden kann, wie er von der Startposition zum Ver-
ladeplatz gelangen kann. Auch hier kann, wie vorste-
hend ausgeführt, der Teilnehmer ein Endgerät sein.
Zum Beispiel kann der Teilnehmer dem Fahrer des
Fahrzeugs zugeordnet sein. Zum Beispiel kann das
Fahrzeug der Teilnehmer des Kommunikationsnetz-
werks sein. Somit kann zum Beispiel das Fahrzeug
selbst autonom basierend auf der Route zum Verla-
deplatz fahren.

[0031] Eine Startposition ist zum Beispiel ein Ein-
gang zur Verladeanlage, zum Beispiel ein Einfahrts-
tor.

[0032] Die Startposition kann zum Beispiel einer mo-
mentanen Position des Fahrzeugs entsprechen.

[0033] Nach einer Ausführungsform umfasst das
Kommunikationsnetzwerk ein Mobilfunknetzwerk
und/oder ein WLAN-Netzwerk.

[0034] Nach einer Ausführungsform wird respektive
ist eine Kommunikation über das Kommunikations-
netzwerk verschlüsselt.

[0035] Die Formulierung "respektive" umfasst die
Formulierung "und/oder". Gemäß einer weiteren Aus-
führungsform ist vorgesehen, dass basierend auf den
erfassten Belegungszuständen der Verladeplätze er-
mittelt wird, ob ein Fahrzeug an einem Verladeplatz
angekommen oder einen Verladeplatz verlassen hat,
wobei das Betreiben ein Betätigen eines Tores und/
oder ein Betreiben einer Beleuchtungsanlage und/
oder ein Betreiben einer Verladeeinrichtung umfasst,
wenn das Fahrzeug an dem Verladeplatz angekom-
men oder den Verladeplatz verlassen hat.

[0036] Dadurch wird insbesondere der technische
Vorteil bewirkt, dass zum Beispiel ein Tor respekti-
ve eine Beleuchtungsanlage respektive eine Verlade-
einrichtung effizient betrieben werden können. Denn
in der Regel müssen die vorstehend genannten Ele-
mente oder Gegenstände erst dann betrieben oder
betätigt werden, wenn sich das Fahrzeug dem Ver-
ladeplatz nähert respektive wenn das Fahrzeug den
Verladeplatz verlässt. Insbesondere kann dadurch in
vorteilhafter Weise ein Betrieb oder ein Betätigen der
vorstehend genannten Elemente effizient mit der An-
kunft oder dem Verlassen des Fahrzeugs am respek-
tive vom Verladeplatz koordiniert, insbesondere zeit-
lich koordiniert, werden.

[0037] Das Betätigen des Tores umfasst zum Bei-
spiel ein Öffnen oder ein Schließen des Tores.

[0038] Das Betreiben einer Beleuchtungsanlage
umfasst zum Beispiel ein Aktivieren oder ein Deak-

tivieren der Beleuchtungsanlage oder einzelner Ele-
mente der Beleuchtungsanlage.

[0039] Das Betreiben einer Verladeeinrichtung um-
fasst zum Beispiel ein Aktivieren oder ein Deaktivie-
ren der Verladeeinrichtung oder einzelner Elemente
der Verladeeinrichtung. Zum Beispiel kann die Verla-
deeinrichtung einen Verladekran umfassen, der zum
Verladeplatz gefahren werden kann oder nach ei-
nem Verladen wieder weg vom Verladeplatz gefah-
ren werden kann. Zum Beispiel umfasst die Verlade-
einrichtung eine Verladerampe, die zum Beispiel her-
untergelassen oder hochgezogen werden kann.

[0040] Das Betreiben umfasst nach einer Ausfüh-
rungsform, dass zu verladene Güter zu einem einem
Fahrzeug zugewiesenen Verladeplatz geschickt wer-
den. Dies insbesondere dann, wenn basierend auf
den erfassten Belegungszuständen der Verladeplät-
ze ermittelt wird, ob ein Fahrzeug an einem Verlade-
platz angekommen ist. Dadurch wird insbesondere
der technische Vorteil bewirkt, dass eine Wartezeit für
das Fahrzeug und den Fahrer, bis die zu verladenen
Güter am Verladeplatz angekommen sind, reduziert
werden kann.

[0041] In einer Ausführungsform umfasst das Betrei-
ben, dass eine Aufforderung über ein Kommunikati-
onsnetzwerk gesendet wird, dass sich ein Verlade-
personal zu einem einem Fahrzeug zugewiesenen
Verladeplatz bewegen soll. Dies insbesondere dann,
wenn basierend auf den erfassten Belegungszustän-
den der Verladeplätze ermittelt wird, ob ein Fahr-
zeug an einem Verladeplatz angekommen ist. Da-
durch wird insbesondere der technische Vorteil be-
wirkt, dass eine Wartezeit für das Fahrzeug und den
Fahrer, bis das Verladepersonal am Verladeplatz an-
gekommen ist, reduziert werden kann.

[0042] Nach einer weiteren Ausführungsform ist vor-
gesehen, dass das Betreiben ein Senden der er-
fassten Belegungszustände an einen Server über ein
Kommunikationsnetzwerk umfasst.

[0043] Dadurch wird insbesondere der technische
Vorteil bewirkt, dass die erfassten Belegungszustän-
de zentral auf dem Server vorliegen. Dieser kann zum
Beispiel effizient in vorteilhafter Weise die erfass-
ten Belegungszustände Clients zur Verfügung stel-
len. Zum Beispiel können Teilnehmer des Kommu-
nikationsnetzwerks direkt vom Server die erfassten
Belegungszustände jederzeit abrufen. Insbesondere
kann der Server basierend auf den erfassten Bele-
gungszuständen die Verladeanlage betreiben.

[0044] Das heißt also zum Beispiel, dass der Ser-
ver nach einer Ausführungsform ausgebildet ist, ba-
sierend auf den erfassten Belegungszuständen die
Verladeanlage zu betreiben.
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[0045] Nach einer Ausführungsform umfasst somit
die Verladeanlage einen Server. In einer anderen
Ausführungsform ist vorgesehen, dass basierend auf
den erfassten Belegungszuständen eine Verladezeit
an den jeweiligen Verladeplätzen ermittelt wird.

[0046] Dadurch wird insbesondere der technische
Vorteil bewirkt, dass eine Verladezeit an den jewei-
ligen Verladeplätzen effizient ermittelt werden kann.
Dadurch kann zum Beispiel eine Prozessoptimierung
durchgeführt werden. Insbesondere können Verlade-
prozesse analysiert werden. Basierend auf einer sol-
chen Analyse kann dann zum Beispiel in vorteilhafter
Weise ein Verladeprozess optimiert werden.

[0047] In einer anderen Ausführungsform ist vorge-
sehen, dass basierend auf den erfassten Belegungs-
zuständen ermittelt wird, ob einer der Verladeplätze
belegt ist, wobei, wenn einer der Verladeplätze belegt
ist, das Betreiben ein Überwachen einer Verladung
an dem belegten Verladeplatz mittels einer Sensorik
umfasst.

[0048] Dadurch wird insbesondere der technische
Vorteil bewirkt, dass eine Verladung an dem belegten
Verladeplatz effizient überwacht werden kann. Denn
nur wenn ein Verladeplatz als belegt erkannt ist, fin-
det üblicherweise auch ein Verladen an diesem Ver-
ladeplatz statt. Nur dann ist es technisch sinnvoll, ei-
ne Verladung zu überwachen. Denn an einem frei-
en Verladeplatz kann üblicherweise keine Verladung
stattfinden. Hier kann somit dann auch keine Verla-
dung überwacht werden.

[0049] Durch das Überwachen der Verladung kann
zum Beispiel effizient festgestellt werden, welchen
Fortschritt die Verladung bereits gemacht hat. Da-
durch kann zum Beispiel ermittelt werden, wie lange
die Verladung voraussichtlich noch dauern wird. So-
mit kann zum Beispiel in vorteilhafter Weise effizient
die Verladeanlage betrieben werden.

[0050] Die Sensorik zum Überwachen der Verla-
dung umfasst zum Beispiel einen oder mehrere Um-
feldsensoren, zum Beispiel einen Videosensor oder
zum Beispiel einen der vorstehend genannten Um-
feldsensoren.

[0051] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist
vorgesehen, dass die Verladeanlage mehrere Park-
flächen umfasst, die jeweils einen Parkbelegungs-
sensor zum Erfassen eines Belegungszustands der
jeweiligen Parkfläche umfassen, wobei ein jeweili-
ger Belegungszustand der Parkflächen mittels des je-
weiligen Parkbelegungssensors ermittelt wird, wobei
das Betreiben umfasst, dass die Verladeanlage ba-
sierend auf den erfassten Belegungszuständen der
Parkflächen betrieben wird.

[0052] Dadurch wird insbesondere der technische
Vorteil bewirkt, dass effizient erfasst werden kann, ob
eine Parkfläche frei oder belegt ist. Dadurch, dass
die Verladeanlage basierend auf den erfassten Be-
legungszuständen betrieben wird, wird insbesondere
der technische Vorteil bewirkt, dass die Verladean-
lage effizient betrieben werden kann. Denn so muss
zum Beispiel ein Koordinator oder ein Fahrer eines
Fahrzeugs selbst nicht mehr zur Parkfläche hinge-
hen, um zu überprüfen, ob die Parkfläche frei oder
belegt ist. Somit kann in vorteilhafter Weise Zeit ein-
gespart werden.

[0053] In einer anderen Ausführungsform ist vorge-
sehen, dass von dem Schritt des Betreibens umfass-
te Schritte elektronisch dokumentiert werden.

[0054] Dadurch wird insbesondere der technische
Vorteil bewirkt, dass die von dem Schritt des Be-
treibens umfassten Schritte auch zu einem späteren
Zeitpunkt noch nachvollzogen werden können. Dies
kann zum Beispiel technisch relevant für eine Ana-
lyse des Betriebs der Verladeanlage sein. Insbeson-
dere kann dadurch in vorteilhafter Weise auch nach-
träglich noch eine Prozessoptimierung der einzelnen
Schritte durchgeführt werden.

[0055] Das elektronische Dokumentieren umfasst
zum Beispiel ein elektronisches Speichern oder Auf-
zeichnen.

[0056] In einer weiteren Ausführungsform ist vorge-
sehen, dass die Verladeanlage mehrere Parkflächen
umfasst, die jeweils einen Parkbelegungssensor zum
Erfassen eines Belegungszustandes der jeweiligen
Parkfläche umfassen. Zum Beispiel sind mehrere
Parkbelegungssensoren von einer oder von mehre-
ren Parkflächen umfasst.

[0057] Nach einer Ausführungsform ist vorgesehen,
dass die Verladeanlage mehrere Verladeplätze um-
fasst, wobei die Verladeplätze jeweils einen oder
mehrere Parkbelegungssensoren zum Erfassen ei-
nes Belegungszustands des jeweiligen Verladeplat-
zes aufweisen.

[0058] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
bevorzugten Ausführungsbeispielen näher erläutert.
Hierbei zeigen

[0059] Fig. 1 ein Ablaufdiagramm eines Verfahrens
zum Betreiben einer Verladeanlage und

[0060] Fig. 2 eine Verladeanlage für Fahrzeuge.

[0061] Fig. 1 zeigt ein Ablaufdiagramm eines Ver-
fahrens zum Betreiben einer mehrere Verladeplätze
umfassenden Verladeanlage für Fahrzeuge, wobei
die Verladeplätze jeweils einen Parkbelegungssen-
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sor zum Erfassen eines Belegungszustands des je-
weiligen Verladeplatzes aufweisen.

[0062] Gemäß einem Schritt 101 ist vorgesehen,
dass ein jeweiliger Belegungszustand der Verlade-
plätze mittels des jeweiligen Parkbelegungssensors
erfasst wird. In einem Schritt 103 ist vorgesehen,
dass die erfassten Belegungszustände verwendet
werden, um die Verladeanlage zu betreiben. Das
heißt also, dass gemäß dem Schritt 103 die Verla-
deanlage basierend auf den erfassten Belegungszu-
ständen betrieben wird.

[0063] Zum Beispiel ist in einer nicht gezeigten Aus-
führungsform vorgesehen, dass basierend auf den
erfassten Belegungszuständen der Verladeplätze er-
mittelt wird, ob einer der Verladeplätze frei ist, wobei,
wenn einer der Verladeplätze frei ist, das Betreiben
ein Zuweisen des freien Verladeplatzes an ein Fahr-
zeug umfasst.

[0064] Zum Beispiel ist in einer weiteren nicht ge-
zeigten Ausführungsform vorgesehen, dass eine Po-
sition des freien Verladeplatzes über ein Kommunika-
tionsnetzwerk an einen Teilnehmer des Kommunika-
tionsnetzwerks gesendet wird. Zum Beispiel wird die
Position des freien Verladeplatzes an das Fahrzeug
gesendet.

[0065] Fig. 2 zeigt eine Verladeanlage 201 für Fahr-
zeuge.

[0066] Die Verladeanlage 201 umfasst mehrere Ver-
ladeplätze 203. Die Verladeplätze 203 umfassen je-
weils einen Parkbelegungssensor 205. Der Parkbe-
legungssensor 205 ist ausgebildet, einen Belegungs-
zustand des jeweiligen Verladeplatzes 203 zu erfas-
sen.

[0067] Die Parkbelegungssensoren 205 umfassen
jeweils eine drahtlose Kommunikationsschnittstelle
209.

[0068] In einer nicht gezeigten Ausführungsform
kann zusätzlich oder anstelle zur drahtlosen Kommu-
nikationsschnittstelle eine drahtgebundene Kommu-
nikationsschnittstelle vorgesehen sein.

[0069] Die Parkbelegungssensoren 205 umfassen
somit nach einer Ausführungsform jeweils eine Kom-
munikationsschnittstelle, die ausgebildet ist, über ein
drahtgebundenes und/oder drahtloses Kommunikati-
onsnetzwerk zu kommunizieren.

[0070] Die Verladeanlage 201 umfasst ferner ei-
nen Server 207, der eine drahtlose Kommunikati-
onsschnittstelle 209 umfasst. Auch hier kann in ei-
ner nicht gezeigten Ausführungsform vorgesehen
sein, dass der Server 207 zusätzlich oder anstel-
le zur drahtlosen Kommunikationsschnittstelle 209

eine drahtgebundene Kommunikationsschnittstelle
umfasst.

[0071] Die Parkbelegungssensoren 205 übermitteln
den erfassten Belegungszustand ihres zugeordneten
Verladeplatzes 203 über ein drahtloses Kommunika-
tionsnetzwerk an den Server 207. Der Server 207
kann basierend auf den erfassten Belegungszustän-
den einen Betrieb der Verladeanlage 201 steuern,
insbesondere koordinieren.

[0072] Insbesondere kann der Server 207 basie-
rend auf den erfassten Belegungszuständen ermit-
teln, welcher der Verladeplätze 203 frei ist. Ein freier
Verladeplatz kann dann zum Beispiel mittels des Ser-
vers 207 einem Fahrzeug zugewiesen werden. Zum
Beispiel kann der Server 207 die Position des frei-
en Verladeplatzes über das drahtlose Kommunikati-
onsnetzwerk an das Fahrzeug senden. Zum Beispiel
kann der Server 207 eine Route von einer Startposi-
tion zu dem freien Verladeplatz, also zur Position des
freien Verladeplatzes, ermitteln und diese ermittelte
Route ebenfalls an das Fahrzeug über das drahtlose
Kommunikationsnetzwerk senden.

[0073] Die Verladeanlage 201 umfasst ferner meh-
rere Parkflächen 211, auf welchen Fahrzeuge par-
ken können. Die Parkflächen 211 umfassen jeweils
einen Parkbelegungssensor 205 umfassend jeweils
eine drahtlose Kommunikationsschnittstelle 209. Die
Parkbelegungssensoren 205 der Parkflächen 211
können somit in vorteilhafter Weise einen Belegungs-
zustand der Parkflächen 211 erfassen. Diese erfass-
ten Belegungszustände können dann insbesondere
ebenfalls an den Server 207 über das drahtlose Kom-
munikationsnetzwerk gesendet werden. Der Server
207 kann dann basierend auf diesen erfassten Bele-
gungszuständen den Betrieb der Verladeanlage 201
effizient steuern. Zum Beispiel kann der Server 207
eine freie Parkfläche einem Fahrzeug zuweisen.

[0074] Somit ist also die Verladeanlage 201 ausge-
bildet oder eingerichtet, das Verfahren zum Betreiben
einer mehrere Verladeplätze umfassenden Verlade-
anlage für Fahrzeuge aus- oder durchzuführen, wo-
bei die Verladeplätze jeweils einen Parkbelegungs-
sensor zum Erfassen eines Belegungszustands des
jeweiligen Verladeplatzes aufweisen.

[0075] Nach einer Ausführungsform ist die Verlade-
anlage von einer Logistikfirma umfasst.

[0076] Nach einer Ausführungsform ist die Verlade-
anlage von einer Fuhrparkfirma umfasst.

[0077] Der erfindungsgemäße Grundgedanke ist al-
so insbesondere darin zu sehen, Parkbelegungssen-
soren zu verwenden, um Belegungszustände von
Verladeplätzen und insbesondere von Parkflächen
zu erfassen, sodass basierend auf den erfassten Be-
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legungszuständen spezielle Auswertemethoden aus-
geführt werden können respektive verwendet werden
können respektive mit den erfassten Belegungszu-
ständen erweitert werden können, um Logistik- und/
oder Verlade- und/oder Analyseprozesse zu optimie-
ren.

[0078] Grundlage der erfindungsgemäßen Idee ist
insbesondere auch darin zu sehen, dass auf Ba-
sis der Ergebnisse der Parkbelegungssensoren, die
zum Beispiel ein Parkbelegungssystem bilden kön-
nen, Fuhrpark- und/oder Logistikabläufe innerhalb
der Verladeanlage zusätzlich automatisiert und/oder
optimiert und/oder erweitert werden.

[0079] Nach einer Ausführungsform sind die Parkflä-
chen und die Verladeplätze mit Parkbelegungssen-
soren ausgerüstet.

[0080] Dadurch ist zum Beispiel in vorteilhafter Wei-
se einem Koordinator und/oder einem Fuhrparkver-
waltungssystem immer online der Belegungszustand
der einzelnen Parkflächen respektive Verladeplätze
bekannt. Insbesondere ist dadurch in vorteilhafter
Weise auch bekannt, wann ein Fahrzeug nach einer
Verladung wieder wegfährt. Somit ist insbesondere
auch bekannt, wann ein Verladeprozess beendet ist.

[0081] Auf Basis des Belegungszustandes wird nach
einer Ausführungsform dem Fahrzeug respektive
dem Fahrer automatisch und situationsbezogen der
ihm zugewiesene Verladeplatz mitgeteilt. Dies zum
Beispiel über ein Fahrzeug- oder Fuhrparkkommuni-
kationssystem (zum Beispiel einem LKW-Kommuni-
kationssystem) und/oder über ein mobiles Endgerät
und/oder durch einen Anruf beim Koordinator und/
oder durch ein automatisches Telefonantwortsystem.

[0082] Nach einer Ausführungsform ist vorgesehen,
dass dem Fahrer respektive dem Fahrzeug eine Rou-
te zum Verladeplatz automatisch zugesendet wird.
Die Route dient in vorteilhafter Weise als Navigati-
onshilfe.

[0083] Nach einer weiteren Ausführungsform wird
dem Fahrzeug respektive dem Fahrer in gleicher
Weise, also analog wie vorstehend im Zusammen-
hang mit dem Verladeplatz ausgeführt, eine Parkflä-
che sowie nach einer weiteren Ausführungsform eine
Route dorthin zugewiesen respektive mitgeteilt.

[0084] In einer weiteren Ausführungsform ist vorge-
sehen, dass notwendige Prozesse am Verladeplatz
zeitgenau eingeleitet werden. Das heißt zum Bei-
spiel, dass, wenn automatisch ermittelt worden ist,
dass das Fahrzeug am Verladeplatz angekommen
respektive weggefahren ist, werden zum Beispiel To-
re geöffnet oder geschlossen. Zum Beispiel kön-
nen Beleuchtungsmittel ein- oder ausgeschaltet wer-
den. Zum Beispiel kann ein Verladepersonal entspre-

chend koordiniert werden. Zum Beispiel kann ein spe-
zielles Verladeequipment (Verladeeinrichtung) reser-
viert und rechtzeitig bereitgestellt werden.

[0085] In einer weiteren Ausführungsform werden al-
le Prozesse statistisch analysiert, insbesondere auto-
matisch analysiert. Das heißt, dass zum Beispiel ana-
lysiert wird, wie lange eine Verladung zeitlich dauert.
Zum Beispiel kann ermittelt oder analysiert werden,
wie lange ein Fahrzeug an einem Verladetor oder an
einem Verladeplatz war.

[0086] Dadurch können in vorteilhafter Weise Logis-
tikprozesse verbessert respektive optimiert werden.
Zum Beispiel kann ermittelt werden, wie lange ein
Verladevorgang im Durchschnitt dauert.

[0087] In einer weiteren Ausführungsform ist vorge-
sehen, dass an den Verladestellen zusätzliche Sen-
soren angebracht sind, die zur Überprüfung respekti-
ve für weitere Prozesse verwendet werden. Ein Pro-
zess ist dabei zum Beispiel eine Überprüfung eines
Status der Verladung. Es wird also zum Beispiel er-
mittelt, wie viele Waren oder wie viele Güter bereits
verladen wurden. Die Sensoren umfassen zum Bei-
spiel visuelle Sensoren, zum Beispiel Kameras.

[0088] Nach einer Ausführungsform werden alle Da-
ten und Abläufe dokumentiert.

Patentansprüche

1.    Verfahren zum Betreiben einer mehrere Ver-
ladeplätze (203) umfassenden Verladeanlage (201)
für Fahrzeuge, wobei die Verladeplätze (203) je-
weils einen Parkbelegungssensor (205) zum Erfas-
sen eines Belegungszustands des jeweiligen Verla-
deplatzes (203) aufweisen, umfassend die folgenden
Schritte:
– Erfassen (101) eines jeweiligen Belegungszu-
stands der Verladeplätze (203) mittels des jeweiligen
Parkbelegungssensors (205),
– Betreiben (103) der Verladeanlage (201) basierend
auf den erfassten Belegungszuständen.

2.   Verfahren nach Anspruch 1, wobei basierend
auf den erfassten Belegungszuständen der Verlade-
plätze (203) ermittelt wird, ob einer der Verladeplät-
ze (203) frei ist, wobei, wenn einer der Verladeplätze
(203) frei ist, das Betreiben ein Zuweisen des freien
Verladeplatzes (203) an ein Fahrzeug umfasst.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, wobei das Betrei-
ben ein Senden einer Position des freien Verladeplat-
zes (203) über ein Kommunikationsnetzwerk an ei-
nen Teilnehmer des Kommunikationsnetzwerks um-
fasst.

4.  Verfahren nach Anspruch 2 oder 3, wobei das
Betreiben ein Senden einer Route von einer Startpo-
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sition zu dem dem Fahrzeug zugewiesenen Verlade-
platz (203) über ein Kommunikationsnetzwerk an ei-
nen Teilnehmer des Kommunikationsnetzwerks um-
fasst.

5.   Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
wobei das Betreiben umfasst, dass zu verladene Gü-
ter zu dem dem Fahrzeug zugewiesenen Verlade-
platz (203) bewegt werden.

6.   Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
wobei das Betreiben umfasst, dass eine Aufforderung
über ein Kommunikationsnetzwerk gesendet wird,
dass sich ein Verladepersonal zu dem dem Fahrzeug
zugewiesenen Verladeplatz (203) bewegen soll.

7.   Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei basierend auf den erfassten Belegungs-
zuständen der Verladeplätze (203) ermittelt wird, ob
ein Fahrzeug an einem Verladeplatz (203) angekom-
men oder einen Verladeplatz (203) verlassen hat,
wobei das Betreiben ein Betätigen eines Tores und/
oder ein Betreiben einer Beleuchtungsanlage und/
oder ein Betreiben einer Verladeeinrichtung umfasst,
wenn das Fahrzeug an dem Verladeplatz (203) ange-
kommen oder den Verladeplatz (203) verlassen hat.

8.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei das Betreiben ein Senden der erfassten
Belegungszustände an einen Server (207) über ein
Kommunikationsnetzwerk umfasst.

9.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei basierend auf den erfassten Belegungs-
zuständen eine Verladezeit an den jeweiligen Verla-
deplätzen (203) ermittelt wird.

10.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei basierend auf den erfassten Belegungs-
zuständen ermittelt wird, ob einer der Verladeplätze
(203) belegt ist, wobei, wenn einer der Verladeplätze
(203) belegt ist, das Betreiben ein Überwachen einer
Verladung an dem belegten Verladeplatz (203) mit-
tels einer Sensorik umfasst.

11.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei die Verladeanlage (201) mehrere Park-
flächen (211) umfasst, die jeweils einen Parkbele-
gungssensor (205) zum Erfassen eines Belegungs-
zustands der jeweiligen Parkfläche (211) umfassen,
wobei ein jeweiliger Belegungszustand der Parkflä-
chen (211) mittels des jeweiligen Parkbelegungssen-
sors (205) ermittelt wird, wobei das Betreiben um-
fasst, dass die Verladeanlage (201) basierend auf
den erfassten Belegungszuständen der Parkflächen
(211) betrieben wird.

12.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei von dem Schritt des Betreibens umfasste
Schritte elektronisch dokumentiert werden.

13.  Verladeanlage für Fahrzeuge, wobei die Verla-
deanlage (201) ausgebildet ist, das Verfahren nach
einem der Ansprüche 1 bis 12 durchzuführen.

14.    Computerprogramm, umfassend Programm-
code zur Durchführung des Verfahrens nach einem
der Ansprüche 1 bis 12, wenn das Computerpro-
gramm auf einem Computer ausgeführt wird.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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